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Informationssuche

Informationsbewertung

Informationsaufbereitung

Digitale Kommunikation

Teilen digitaler Inhalte

Digitale Zusammenarbeit

Digitale Identität und Reputation

Erstellung digitaler Inhalte

Programmierung

Datensicherheit

Datenschutz

IT-Problemlösung

Lernende Praktiker Rest der Branche

Fortgeschrittener Erfahrener ExperteAnfänger

Industrie und Öffentlicher Dienst

Abb. 1: Selbsteinschätzung digitaler Kompetenzen nach Arbeitsbereichen in der Veterinärmedizin

Wer die Zukunft der Veterinärmedizin gestalten will, muss heute agieren – ein Kurzüberblick

Durch die Digitalisierung stehen neue Technologien zur Verfügung, mit denen Prozesse verändert 
und neue Geschäftsmodelle möglich werden. Die Digitalisierung modifiziert die Art zu kommuni-
zieren und zu arbeiten. Dies ist eine inhärente Entwicklung, die keinesfalls verschlafen werden 
darf und ein Anstoß für den Dessauer Zukunftskreis (DZK) war, den Stand der Digitalisierung in 
der Veterinärmedizin in einer Studie zu untersuchen.

Dazu wurden Tierärzte, Tiermedizinische Fachangestellte, Studierende und Lehrende der Veteri-
närmedizin sowie für die Veterinärmedizin relevante Akteure aus der Industrie und dem Öffentli-
chen Dienst befragt. 

Mehr als 50 % der 685 Studienteilnehmer arbeiten in der Praxis und 20 % waren Studierende.

Ausgewählte Ergebnisse der Studie (N= 439) 

1. Wer nicht mitmacht, wird weichen

VOR-CORONA-STUDIE
BELEGT DIGITALE KLUFT
UND NACHHOLBEDARF
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Es ist überraschend, dass sich die Teilnehmer aus Studium und Ausbildung in den meisten Anforderungsbereichen 
unterdurchschnittlich bewerteten.

www.dessauer-zukunftskreis.de



2. Mit Eigeninitiative zum Lernerfolg

Lernarten von Digitalkonservativen und Digitalexperten

Abb. 2: Anteil der Digitalexperten bzw. der Digitalkonservativen 
 pro Beschäftigungsgruppe. Die Industrie stellt die 
 meisten Digitalexperten, die Praxis die meisten 
 Digitalkonservativen

Abb. 3: Alle Altersgruppen hatten einen Zusatzbedarf an Lernange-
 boten von über 59 %
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Durchschnittliche digitale Kompetenz nach Alter

Personen von 30 bis 49 Jahre haben eine höhere Digitalkompetenz. Ab 40 sinkt die Nachfrage nach Lernangeboten.
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bis 29 Jahre

30-39 Jahre

40-49 Jahre

50-59 Jahre

ab 60 Jahre

Ja, ich wünsche mir zusätzliche digitale
Lernangebote

Anfänger

Fortgeschrittener

Fast 2/3 der Befragten 
haben Bedarf an 
zusätzlichen digitalen 
Lernangeboten!

Mittelwert= 2,07

Frage:
Wünschen Sie sich grundsätzlich 
mehr digitale Lernangebote? 

Frage:
Bitte schätzen Sie Ihre eigene 
digitale Kompetenz ein. 

Ja, ich wünsche mir zusätzliche 
digitale Lernangebote

Ich lerne durch Ausprobieren

Ich frage Freunde, Bekannte oder Familie

Ich frage Kollegen

Ich nutze Hilfestellungen aus dem Internet (z.B. auf YouTube)

Ich nutze bezahlte Schulungen und Weiterbildungsangebote (selbst
oder durch den Arbeitgeber finanziert)

Ich nutze kostenlose Schulungen und Weiterbildungsangebote im
Internet

Ich bilde mich nicht fort

Digitalkonservative Digitalexperten

Trifft völlig zu Trifft zu Trifft weder zu
noch nicht zu

Trifft nicht zu Trifft überhaupt
nicht zu

Abb. 4: Ausprobieren, das Befragen von Freunden, Bekannten, Familie oder Kollegen und Hilfestellungen aus dem Internet zum 
  Erlernen digitaler Kompetenzen haben eine größere Bedeutung als Bildungsangebote.

Der Anteil der Digitalexperten ist in den untersuchten Tätigkeitsbereichen ungleich verteilt

2

Eine Stärkung der Bildungseinrichtungen ist 
wünschenswert, damit die digitale Kompetenz 
unter Absolventen steigt.

Praxen & Kliniken verfügen über eine relativ 
geringe Mitarbeiterzahl mit digitaler Kompetenz. 
Chancen, die digitale Technologien für Praktiker 
bieten, können nur begrenzt genutzt werden. 
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Industrie/Dienstleister

Öffentlicher Dienst/Institut

Praxis/Klinik

Studium/Ausbildung

Digitalexperten Avg Digital konservativ Industrie/Dienstleister haben in den Teams 
bereits heute einen wesentlich höheren Anteil 
digital versierter Angestellter als die tierärztlichen 
Praxen und Kliniken.

Kontakt: Hubertus Keimer
Laboklin
keimer@laboklin.com
Tel.: 0151 462 672 90 

Dr. Julia Henning
Vetion.de
henning@vetion.de
Tel.: 030 863 956 74
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FAZIT: Lernstrategien adaptieren und von Digitalexperten lernen 
Die vollständige Studie finden Sie zum Download unter www.dessauer-zukunftskreis.de
Autoren: Stefan Stumpp, Tobias Knopf, Hans-Joachim Krüger, Hubertus Keimer, Julia Henning

3. Eine erfolgreiche Digitalisierung ist eine Chance für die Praxis und mißt sich an:

• der Vereinfachung der Prozesse in den Praxen und Kliniken

• der Effizienzsteigerung bei der Verwaltung der Praxen und Kliniken

• der vereinfachten, mobilen Verfügbarkeit (24/7) von Informationen zur Qualifizierung tierärztlicher Entscheidungen – 
und digitalen Monitoringtools, z. B. in der Einzel- und Bestandsbetreuung von Tieren, bei Diagnoseergebnissen

• den wirtschaftlichen Effekten für die Praxen und Kliniken aus Investitionen zur Digitalisierung

www.dessauer-zukunftskreis.de


